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Als ich noch hier auf diesem Theme mich beschäftigen, kann ich zugeben, daß ich auf Hoffnung ein Hörerstatus kämpfe.  Was noch kann ich tun?  Arbeiten, Studieren.  Wenn ich sogar die fast unzahlbare Male, an denen ich diese zwei winzige Wörter getippt habe.  Wäre ich verändert?  Nein, obschon ich diese von mir heute besuchten Klasse aufgeklärt hätte, werde ich weg lassen, als ich vor allem meine Meinungen hierzu lösen möchte.  Ich beginne mir den letzen zwei Tage, in denen ich mich im Auftrag der Stadt angeboten habe.   Nicht nur konnte ich Gespräche erhalten, in denen ich dialektische Einzelheiten der mir kaum gemeisterten Sprach ausüben, sonder zusätzlich der Verwaltung der Stadt in die Zukunft gelangen helfen.  Wozu hätte ich mich heute geeinigt?  Was sahen und wollen, diese andere Studenten, die auch Arabish lernen?  Was möchte ich?  Ich möchte die Sternen aus der Wüste, mit blossen Augen beobachten.  Es fiel mir ja interessant auf, daß ich in dem Nachschlagwerk, keinem passenden Gleich- oder Sinnwort für ‘beobachten’ gegenüberstehen könnte.   Ich habe ja, als ich nicht seit langen so einen Schachtelsatz, oder doch, meine Fähigkeit viel Sätze ineinanderverbinden ausgeübt, dieselbe zum Einsatz hervorbringen müssen.  Bin ich bei einem unpassbaren Berg, darf ich nicht hier weiter daroben gelangen, oder habe ic ncih auf diesem Kurs bleiben sollen, als offenkündig, obwohl ich nicht alle meine Ziele schon binnen zwei Jahre erreicht habe, Leistungen erbringen.  Meine negativische Energie möchte ich umwandeln, zum Gutes!  Die Ichphilosophie passt mir ja am besten an, als ich meines Erachtens, nicht wider zum abhängiger Gesellschaftler wieder werden möchte, obwohl zur solchen Grad, kann niemand absagen, daß es ihm nicht hilft.  Zum Planen...ich fühle mich nicht als ob ich plane, wie kann ich tüchtiger meine Tage vorausplanen, zu einer höchtsten Leistungwirkunggrad?  Mannigfältigkeit!  Aus der Natur zu uns!  Ich wurde voher von der Wirkungen der Herrschaften umgefasst!  Das heißt, daß ich üner die vorhergegangenen Riegierungsformen las, und muß die wieterfolgenden Blätter verschlingen!  Offensichtlich wird wahrnehmbar zwischen ich und den andere Studenten des Kolleges einen Spalt, was für, auch, warum?  Nur als ich beugen kann, oder andere zuhauf eintretende Gründe auch eine anschliessende Rolle hier spielen?  Was wenn ich Dietlend hätte, würde ich sie zur Ewigkeit lieben?  Ja, würde sie mich, hier trifft man andershandig die Gegenfrage!  So ich ertrage viel hier, zum Beispiel, die Zustände eines Raumes, in dem niemand für sich selbst. ausser ich und ein Deutscher aufräumt.  Warum?  Weil die alle meine Sprache lernen wöllten.  Ich kann denen helfen, nicht so lang und breit als ihre Beforderugnen lästen, jedoch, wenn gefragt, sage ich die Wahrheit.  Ich muß meine Mahlzeiten ordnen, ich kann nicht so eine lange Strecke fortgehen, ohne daß ich Rohstoff und Energei habe.  Dieses Gelangen, es allein treibt der Menschen hunderten von Jahren.  In Frage kommte es nicht daher, warum man so unwohl wird, wenn er icht ißt;  Es möchte leben!  Er möchte fortsetzen!  Nachdem ich gegessen habe, muß ich einige Wörter über das Buch Philosiophie, und deren Ideen, Begriffe, allgemeine Lehrsätze, Voraussetzungen.  Ich muß ordnen!  Ich studiere....viel viele Studen pro Tage, wie viel Male pro Woche, u.s.w.  Obwohl ich mich in der Mitte des Semester befinde, kann ich ruahen Menge tun, bevor ich Prüfungen an dessem Ende habe?  Vorstück, richtiges deutsches Wort, oder weicher Versuch eine Frage meiden?  





Hmm, ich überwinde meine Gefühle heute abend, als ich nicht mein Ärger einen Fuß fassen gelassen habe.  Warum werde ich verärgert, wow, es scheint als ob ic hhier in derseelben Lage, als ich war, wenn ich mit so viele personene die analphabetisch war, bin.  Ironisch, nicht war, als hier in Europa, sollte die Prozenten der Bevölkerung, die nicht lesen und schreiben können, verringert.  So lange als ich mich im Geist erhalte, daß ich mich bin, daß niemand mich zerstören kann, daß ich Leistungen, die nur eine geringe Zahl vollgebracht haben, schon in meiner ‘Jungendzeit’ geleistet habe.  


Ich danke sehr dem Herrn, der in der Bibliothek arbeitet, und so graziös für mich mein arabisches Lehrbuch übergab.  Ich soll ihn ein Geschenk geben.  


Wäre ich aufgeregt, daß ich hier diese Packeten öffnen habe, sein?  Ja.  Auch habe ich mich errinnern sollen, daß nicht alle so glücklich als ich bin.  Hier kommt die obligatiorische Fassung, ‘Wichnachten, Die Zeit Mitleid haben soll’  Sicherlich als Cristigeburt annähert, wird indendman eine dieser Artikel veröffentlichen.  Was ich soll, ist vorausplanen, wie ich an gesetzmäßig die Bücher aus meiner Jungendzeit übersetzen kann.  Ich brauch, hingegen, Personen, die mich helfen kann, insofern daß ich Berühmter\in aus der Vergangenheit Eurropas, nicht nur Madame Curie, und Herrn Beethoven, sondern andere hier bekannte Personene, deren Leben so merkwürdig sind, so daß ich diese Welt-aufbessernden Personalitäten bei ihren besten Formen schildern kann.  Es wird mir eine Ehre.  Da daß ich sagen könnte, ich was der, der diese Serie eineuropäsitiert hatte.  Stehle ich?  Wer hatte zuerst diese Idee heraufgeschworen?  Ich würde gerne mit ihm oder ihr reden können.  Wenn ich mich völlig richtig erinnern, hatte alle die Portäierten einen imaginärischen Freund.  Ganz mir wohl angesehen, als vielleicht diese Eingebildeten solch einen Einfluß auf ihre Schöpfer, so heraus Widerständliches, und Negativisches ausgeschloßen worden war.  Ich bin leider in zu höhen Jahren, einen imaginärischen Freund, haben, aber weiß daß in mich, ich habe die Spüren eines Wollens, das ich einem Name geben kann.  Dennoch bekritzele ich einfach, obwohl ich völlig bewusst bin, daß mein Wortschazt zu beinahe jedem Fall ausreicht.  


Ich lügte Dietlend nicht an, ich bin einsam.  Und ich vermisse sie, ebenso wenn die mich nicht mag.  Nenn es......etwas.   








